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Bıs heute g1Dt A bezüglıch der Chronologie des Pauluslebens keıne Übereinstimmung unter den
Forschern. Jewett führt dıesen Umstand ZU eıl uch auft dıe angewandte induktive Methode

rück, dıe eıne Überprüfung der aln nıcht vorsieht. In seiner Studıie geht deshalb VO  — der
UÜberzeugung AQus, da ß 11U1I ıne edu  1V experimentelle Methode ıIn dıeser rage weıterhelfen
annn Wıe viele andere Autoren betrachtet der ert. dıe Paulusbriefe als Prıimärquellen für dıe
paulınısche Chronologıe un: hält alls Angaben der Apostelgeschichte ın vielen Fällen für brauch-
Dar Mıt einıgen anderen Forschern echnet NUur mıt dre1, WIE dıe Paulusbriefe nahelegen, und
nıcht mıt fünit Jerusalemreısen VO  —_ denen die Apostelgeschichte sprıicht. ugleı1c weılst dıe Irü-
he Ansetzung des Apostelkonzıls Urcas als theologisch motiviert zurück; as habe zeıgen
wollen, da Paulus In innıger Gemennscha: miıt der Jerusalemer Urgemeıinde gelebt habe; auch
seine mıssionarısche Tätıgkeıt SE 1 auft ihre Autorıisatıon zurückgegangen. Der Besuch Jerusalems,
VO dem Apg 1822 spricht, ist ach Jewett zugle1c: die Gelegenheıt, dıe abzuhefern und
der Zeıtpunkt des Apostelkonziıls. Von Jel AUS entwiıckelt 1ne Chronologıe, cdıe alle wahr-
scheinlichen Daten und Zeıtspannen berücksichtigt. em il Methode des chronologıschen
Ineinandergreıfens anwendet, VCIMAS wahrscheinlich machen, daß das Apostelkonzıl im (Yk=
tober 5ı stattfand Von Jer AUus kommt nıcht ın Not, dıe re zwıischen seıner Bekehrung
34) und dem Apostelkonzil, VOonNn denen Paulus Im Galaterbrie: spricht, ın irgendeiner Weıse VCI-

kürzen mMussen. Gleichzeıtig bleıbt eıne Zeıtspanne VO:'  — 51/5 Jahren für den Aufenthalt des Pau-
Ius In Ephesus, für se1ıne ıntensıven Verbindungen mıt der (GGemeninde Korinth, für seıne eian-
genschaft In Ephesus und Asıen SOWI1Ee für seıne 1SS10N 1m Westen. em Jewett das Apostelkon-
z11 zwıschen der ersten und zweıten Jerusalemreı1ise stattfinden läßt, ann schhießlich einsichtıg
machen, WIESO cdıe Thessalonicherbriefe sıch nıcht auft das Konzıl beziıehen, un!: dıe ala-
ter als eın erst uUurz zurücklıegendes Ere1gn1s betrachten

Seıiıne esE, dıe einerseıts dıe Paulusbriefe als Hauptzeugen beansprucht, andererseıts ıe theolo-
9ISC. unverdächtigen Aussagen des as einbezıeht, ist gut begründet, daß Ss1e nıcht leicht
Fall gebrac werden ann Eıne Beschäftigung miıt der paulınıschen Chronologıe ann N1C.
dıesem wıichtigen Buch vorbeigehen, das U  —_ dankenswerterwelise uch In deutscher Übersetzung
vorliegt. (nesen
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Dıie ahrung des Missı0nars, daß dıe Menschen, dıe ıhm egegnen, tıel rel1g1Öös Sınd, ann der
rage führen, soll ich eigentlich och TIStUus verkündıgen? Der utor des vorliegenden
Buches hat sıch eingehend mıt dem Hındulsmus auseinandergesetzt. el stellt dıe Verkündıi-
ZSung des postels Paulus un: se1ine Theologıe dar, WIE Ss1e sıch ın der Apostelgeschichte (vor em
in der Areopagrede) und In den Paulusbriefen darstellen €e1 gelingt ıhm, cdıie Einzigartigkeıt
des Christusglaubens herauszustellen ugleıc! SUC. dessen tellung den Relıgionen aufzu-
zeigen. em vorgeht, blıetet gleichzeıt1g ıne für dıe chrıistlıche Verkündıgung heu-

und für dıe Begegnung miıt Repräsentanten anderer Relıgionen.
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Die Theologie Un das Lehramlt. Miıt Beıträgen VO  - eier Eıcher, Ferdinand Hahn, Walter
Kasper, Rıchard Schaeffler und Max Seckler Hrsg Walter ERN Reihe Quaestiones
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DIe zwe1ı]ährlıc stattfindende Tagung der Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachıgen katholı-
schen Dogmatıker un Fundamentaltheologen hat Im Januar 1981 ın Freising 1im Zusammenhang
mıt dem e1in Jahr vorher erfolgten Entzug der kırchlichen Lehrbefugnis VO Professor Hans Küng
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